
Buchbesprechungen
1C Hörer geriıchteten Hauptteıl eutlic wırd, T1' DiIe rage, gerade dıe » Iheologıe der Ge-
In den späateren, VOI Jüdıschen Kongressen gehalte- schichte« als Untersuchungsgegenstan gewählt
1918] orträgen mehr zurück, nämlıch das für Juden worden ist. wırd mıt ıhrer spekulatıven Dıchte und
und T1Sten zentrale ema: Wer ist Jesus hrı- ıhrem systematıschen Stellenwer'! als chrıistolog1-
Stus’? DiIe Problematık des Jüdısch-chrıistlıchen (Ge- schem Kerntext richtig beantwortet. Kın kurzer
sprächs hebt dieser Band 1INns klare Bewusstseımn. Aufriss Z7U ema Geschichte In Phılosophıe und

ANtoNn Zue 2eNAUS, Augsburg Theologıe mıt einem Exkurs ZU ema (nOsIs
schlıeßt den hınführenden eıl ab

Der zweiıte eıl (65—265 »> Theologıe der (je-
Hartmann, Stefan: Christo-Logik der Geschichte schıchte«< Darstellung und Durchblick«) als das

hei Hans Iirs VON Balthasar. ur Systematık UN. eigentliıche Orpus der ntersuchung olg In elıner
fast vollständıgen Zıtierung me1lstens NSatz fürAktualıtät seiner frühen Schrift »IT’heologıe der (re-

schichte« (Geıist Un Wort Hamburg Verlag Satz DZW Abschnıiıtt für Abschnıtt dem ext der
Dr Kovac 2004, S S4, ISBN 5 S0042 » Iheologıe der Geschichte« und kommentiert ıhn

unter Jeder wünschenswerten 1NS1IC DieseLELUR 94 ‚00
gründlıche Kommentierung erinnert in gewIlsser

DIe e1m Lehrstuhl für ogmatı der eolog1- Weılse das orgehen der Kommentatoren des
Sentenzenbuches des eIrus ombardus der derschen der Katholischen Universıtät ıch-

stätt-Ingolstadt eingereıichte Lizentiatsarbeıit VOIN Summen des I homas VO)  — quın, wodurch 1mM
Stefan Hartmann umfasst stattlıche 312 Druckse1- Mıttelalter ıne eigene theologısche Liıteraturgat-
ICN, VO  e} denen sıch al Seılıten mıt dem Opusculum (ung begründet worden Ist. Den theologiege-
» Theologıe der Geschichte« V Oll Hans Urs VO  = Bal- schichtlıchen Vergleıich möchte ich VOI em als

InweIls auftf den Rang dieser Theologıe verstandenthasar befassen, das selbst In selner maßgeblıchen
Neufassung VOIN 1959 dıe erste Auflage sStammıt WI1SSen, der sıch In Zukunft ohl och deutlıcher
AaUuUsSs dem Jahr 1950 lediglıch Ia Seılten 7.A| erweılsen wIırd. Der umsıchtige Kommentar ist ıne
on diıese bloßen Zahlen zeigen, Aass 1er csehr Anleıtung ZU) SCHAUCH Lesen und Verstehen des

gründlıch und zugle1c ausgreifend gearbeıitet W OI- dıchten Textes der » Theologıe der Geschichte«.
den Ist. e1 Ist innerhalb der bereıts reichlıch Angelpunkt VO)  _ Balthasars Geschichtstheologıe
firuc  aren Sekundärlıteratur ZU Balthasarschen Ist dıe analogıielose Eınmalıgkeıt Christi, dıe als
Oeuvre iInsofern eın »MNCUCT« Iyp entstanden. als »unıversale CONCTELUM« verstanden WITd. Im D:

schichtlıchen en Christı iıst dıe WeltgeschichteWITKI1C 1L1UT ıne einNZIgE und Wal kleine Schrift
des groben Theologen ZU) Gegenstand der nier- theologısc. inkludıert und wırd V OIl ıhm her 11OT1-

suchung gewählt worden 1st EKın olches orgehen mıiert. Als Proprium be1l Balthasar ann se1lne Ak-
konnte der Verfasser In der lat riskıeren, da zentulerung der » Viıerzig Tage« zwıschen uler-
selbst das Gesamtwerk des Basler Theologen be- stehung und HımmelfTfahrt angesehen werden. In
STteNS überblıickt und uch In der aktuellen dieser ase der Heılsgeschıichte wırd das letzte
theologıschen Lıteratur gul bewandert 1st. WI1Ie se1ıne Fundament für dıe ründung der Kırche gelegt
kenntnisreichen Fußnoten bewelsen. Dem eılıgen e1ıs oMmMm fortan dıe Aufgabe der

Universalısıerung des Christusere1ign1sses S1eIm ersten eıl »Hınführung Ot1va-
t1o0n und Gegenstand der Untersuchung«) werden geschieht In der Vermittlung der Präsenz Christı
dıe bısherigen Phasen der Balthasarrezeption 1Im dıe eıt der Kırche UrCcC dıe akramente und Urc
deutschen Sprachraum nachgezeıichnet. Eıne her- dıe Sendung der eılıgen. nen 1st VOT em
meneutische Vorbemerkung stellt SanlZ 1Im Sinne anken, Aass dıe kırchliche TIradıtiıon lebendıig
Balthasars klar, ass LIUT In Verbindung mıt den bleıibt und ständıg aktualısıer' wırd. DiIie Schlussfra-
geistliıchen Schriften der Adrıenne VO  — DEeVT rich- ach dem adäquaten Subjekt der Geschichte be-
t1g verstanden werden ann Der bıswellen iın der antwortel der Basler eologe »Es ıst T1STUS
Sekundärlıteratur beobachtenden Jendenz, dıe- und dıe Kırche und durch S1e ındurch, In S1e inte-
SCI] prägenden Eınfluss mınımalısıeren der Sal griert, sowohl das totale un: epochale Bewusstseıin
gänzlıch 1gnorlieren, wırd 1eTr Ine bewusste Ab- der Menschheıit (mıt dem Hıntergrun der kosmı1-

schen >Mächte<«<) WwWıe das personale Bewusstseıin desSdDC rteıilt »Wır wollen unsererseıts dagegen 11UN

1m Folgenden den VO  —_ Balthasar selbst eingeführ- Einzelnen« amı ist der Standpunkt eines
ten spırıtuellen Ansatz erns: nehmen und anhand christlıchen Un1iversalısmus formuhert
der unte: deutlıchem Eıinfluss Adrıenne VO  — Speyrs Auf dıe Kommentierung 01g och eın kurzer
verfassten Schrift > I'heologıe der Geschichte« Schlusste1 (267-282 »Schluss DıiIie Chrıisto-Logık
nachzuweılsen und darzulegen versuchen« 56) der eschıichte«). Als Ergebnis ann dıe zutreffen-
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de Erkenntnis verbucht werden, Aass Balthasars der Eınmalıgkeıt Chrıst1, selner US10N er (Jje-
Geschichtstheologie Z.W In seıinen spateren Wer- schichte bıs In iıhre etzten 11efen und uletzt selner
ken WIEe »Das (jJanze 1M Tagment«, » Iheodrama- AdUus der Auferstehung ergehenden Normierung der
t1k« und » Iheolog1ik« iıne breıtere usformulıe- Geschichte erledigt dıe aufgetauchten (JnosI1Ss- VOT:
Iung hat, ber In iıhrer Systematık gleich altungen« Eın umfangreıiches Literaturver-
geblieben 1st. Vor em ber 11l der Verfasser mıt zeichnıs>sSschlıe das Werk ab Es 1st das
selner Studıe den Vorwurf entkräften, der e1- Verdienst dıeser beachtenswerten Liızentiatsarbeıt,
nıge Theologumena der immanenten Irmitätsliehre der kleinen Programmschrıift Balthasars VO Anf-
rhoben worden Ist, dıe gelegentliıch gnostizıeren- merksamkeıt gesche! un! gleichzeıtig ıhren In-
der lendenzen verdächtigt worden sınd. »Die zwıschen klassıschen Rang vindızılert en
Kenntnıiıs des geschıichtstheologischen Ansatzes De1l Manfred Lochbrunner, Bonstetten

Geschichte
Brandmüller, alter Holocaust IN der STowakei ager gespalten, VON denen das ıne gemäßligter

und katholische Kirche, EeUSIA Ua4n der Aısch WAadl, das andere tärkere AffTınıtät ZUTN deutschen
Schmidt. 2005, D e ISBN SE ZZ07-008-4 Natıonalsozialısmus ze1igte. In der Überleitung ZUT

EUR 24 50 Judenfrage se1t 1939 wırd festgestellt, ass » Jude«
weıtgehend rel121Öös definıiert W dl S Z dass

Gegenüber eıner umfangreıichen, Ooft tendenz16- nächst ıne 4%-Klausel In Anwendung kam, dıe
SCI] LAateratur Z.U) Ihema Judenverfolgung und Ka- den Anteıl der en In bestimmten Bereichen auf
tholısche Kırche unternımmt Brandmüller, ıhren Anteiıl der Bevölkerung reduzıierte, ass
für eiınen begrenzten Bereıich mıt Hılfe des vatıka- inısterpräsıdent und Außenminister uka ann
nıschen Archıymaterlals dıe Verhältnisse darzule- 1940 Vollmachten ZUT Ausschlıeßung der en
SCH VO wirtschaftlichen und sozlalen en erhielt,

und schlıeßlıch 1941 1mM »Juden-Codex« dıeDiIie Slowakel egte sıch als e1spie nahe, da iıhre
evölkerun AUS ber 8SO% Katholıken bestand und »Nürnberger (Geset7ze« aut dıe Slowakel angewandt
das klerıkale Element uch In der Polıtiık stark WAdl, wurden.
bıs ahın, ass der Staatspräsiıdent T1iso kathol1- Dass dıe eutsche Polıitik sıch dıe pannungen
scher Prijester W ar. zwıschen Ischechen und Slowaken zunutze mach-

nımmt auf ıne vatıkanıscher en Be- I: Ist ach polıtıschen Gepflogenheiten dıvıde el
ZUS, dıe referlert und AUS denen uch /Zıtate mpera) fast selbstverständlich, ass ber esentl1-
bringt. Der Darstellung sınd 1Im Anhang acht exftfe ches diıesen Spannungen TST der deutschen Pro-
1Im Orıginal Uun! In Übersetzung beigegeben, VOU)  — paganda verdan wurde 16), ist uch ANSC-
denen Te1 bereıts (1ım Orıginal) bekannt Es sıchts des übriıgen V OIl beigebrachten Materı1als
handelt sıch Sıtuationsberichte und Stel- wen1g wahrscheinlich 11s0s tellung zwıschen
lungnahmen. Hıtlers Forderungen und der Wahrnehmung sSlowa-

DIie allgemeıine S1ıtuation (I) wırd KNnapp geschil- kıscher Interessen W dI DEWISS keıne bene1idenswer-
dert, vieles wırd 1mM Folgenden nachgereicht. Der Und Aass In dieser schwıerigen Sıtuation
Zertfall der Habsburger Monarchie eireıte dıe S10- ter den Slowaken verschlıedene Haltungen, ass
waken VOIl der ungarıschen Herrschaft, ber ebnete Auseinandersetzungen zwıschen den verschlıede-
den Weg ZUT Unterdrückung UrCc dıe Ischechen CM polıtischen und kırchlichen Strömungen 1mM
innerhalb eıner Ischechoslowake!l, ın der 46% an gab, ist natürlıch Obwohl ıhm dıe Slowakel
Tschechen, 28% eutsche und 13% Slowaken leb- als IX als entschıeden katholısch gılt 14),
ten (S 14, andere Statistiıken seizen den deutschen versucht 1Un zwıschen Gut und Böse unter-
Anteıl geringer Das Münchener ommMmen scheıden, wobel annn die eınen negatıv charakter1-
verhaltf ann der Slowakeln eiıner gewIlssen uto- sIert werden (»brutaler, em bereıter Trinker«,
nomıe unter Präsiıdent T1so, brachte S1Ee ber In AD- »ambıt1ÖösS«, »menschlıch verbıittert«, 181) und
hängigkeıit VOIN der deutschen natıonalsozıalisti- >ITOLZ ach auben demonstrierter katholischer
schen Polıtiık Der CUu«cC slowakısche aal erklärte Frömmigkeit« N1IC. als eC| Katholıken
sıch ausdrücklıch chrıstlıch-naturrechtlichen gelten können. Und WENN VOoNn der Hlınka-Jugend
Grundsätzen. DIie eutsche Polıtiık hat dıe S5Spannun- he1ßt, dass S1e sıch »satzungsgemäß ber N1IC de
SCH zwıschen Slowaken und Ischechen ausgenutzt aCcCto0« chrıistlıchen Grundsätzen bekannte (S
Uun! geschürt. DIe slowakısche Natıon ın WEeI1 19), ann ann INan uch iragen, ob N1IC der IX


